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The Fecleral Minister for Foreign~ Affoairs of the Feder«l Republie cf Gemi

to the Canadia~n Ambc.,sador to the Federai Republic of Germamj

DER BUNDESMINISTER DES AXISWARTIGEN

BoeNx. den 5. Mâ.rz 1956

Seiner Exzellenz demn Kanadisehen Botschafter
Herrn Charles S. A. Ritchie

HEioe BOTSCHAJ'TER,

Ich beehre midi, den Empfang fIhres Schreibens vom heutigen Tag(
besttgn das folgeziden Wortlaut hat:

'Auf Weisung meiner' Regieruzig beebre ich mkbh, Ihnen mitzuitelez,
die Regierung v'on Ranada si<cb yerpflichtet, hiinsiehtlidi der Betreuung und
Vziterhalts voni Grâbern ehenialiger Mitglieder der deutsclwzi Streitkrâfte,
i IKanada beigesetzt sind, der Regieruxig der Bundesrepublik D~eutschland4

Beaidlungi zu gewâ1iren, die unter Berüidksichtiguxng der Zahl der ina Betr
kommnraeuen ÇGrâber der Behandlung ezitspricht unid raicht weniger gtünstiý

asdie Behandlung, welche die 1Regierung der BundsrepuiiIk D~eutsch:
gemâO dem heute zwischezi deizi Vereinigten RK3nigrih Kaziada, Austa
Neuseeland, der SIïdafrikanischezi Unaion, Inidieni und Pakistan aerseits
der Biudesrepublik Deutschland andererseits unerzeicIete Abkommen
die Pflege und den Unterhlt der Commonwealth-Grâber in der Bundesrepu
Deutschland geâr.DemgemâI3 wird die Regierung von Kanada~ mit
Regierng der Bundesrepubiik Deutschland auf diplomatischem 'M
Vorkehrungen da*fir treffen, daP li den in Betracht komnmenden Kands
Hohetseieten geoignete Erleiehterungen gewâhrt werden, sowie die ziotwe
gen Schrltte unternehnien, um sicherzustellen, daý den zustâ.ndigen deuts<
Stellen jede môgliche Hile bei der Ermittlung derartiger Grâber zuteil wir

Wenn die vorstehend dargelegten Vorsehilâge die Billgung der Regil
der Bundesrepublilc Deutschland finden, habe i0h die Ehreazrgn
dies. Note und die von Euerer Exzellenz in dernSinne gegebeme nwr
tia zwlschen den beiden Regierungen ina dieser Aglgnetgtof
Abkommen gelten."

Ieh beehre midi, Ihnen mltzuteilen, da5 die Regierung der Bundesrepu
Deutschland mrit dem Izibalt Ihres obigen Schreibens .inverstanden ist
dieses Schrelben und. meine heutige Antwort als ein zwischen unseren be.ý
Regierungen getroffenes Abkonunen betrachtet.

Genebznigen Sie, Herr Botschafter, den Auadruck meiner ausgezelohnet


